
Chor.: Die Artenzahlen schließen synanthrope Vorkommen nicht ein. Etwas unsicher sind die Arealgrenzen in 
Malesien, wO A. L. s.l. seit dem 17. kultiviert wird (v gl. 484d) und von einigen 
Autoren als spontan wurde, ebenso in Auf den Capverdcn wächst nur A. gorgonum WEBB. (vgl. 
K 487c), im Afrika nur A. afra JACQ. cx WILLD., in Südafrika nach HILLlARD 1977 3 Arten (heimisch!), 
tn nach CAJlRERA 1971 3-4 heimische Arten, z. B. A. SCHULTZ BIP., in Uruguay 
A. montevidensis SPRENG. Auch aus Ekuador wohl - wie in Peru höchstens synanthrop. 

Höhen: Planar bis NW - AFR bis 3000 m, Türkei bis 4100 m, Himalaja bis über 5400 m, Neumexiko bis 
3500 m, in den nur oberhalb 1 200 m. 

K: TK KRASCHENINNIKOW 1946,1958, Hu 1958, TOl,MATSCHEW 1974, AMEl,TSCHENKo 1978, vgl. auch K der 
Arten! 

Entwurf: JÄGER. 

484d Artemisia 'l)ulf1"(rl~ L. 

VDUS, Ar·t der Ga ttUlll I! zur sect. Artemisia, die nach POLJAKOW in FI. SSSR 1961 und 
KOROIlKOW 1981 innerhalb des Artemisia von den sect.Abrotanum Bl(SS. und Absinthium DC. in LAM. 
DC. in Blütenform und Blattcharakter klar ist. Innerhalb dieser Sektion bildet A. einen schwer 
zu äußerst der von HALL et CLEMENTS 1923 als eine Art mit 
zahlreichen Unterarten, von PAMPMIINI 1929 (Asien), RYDBERG 1916 (Amerika) und KECK 1946 (Almer!!<.a) 

als Sektion oder von Sektionen mit etwa 100 Arten wird. Da die 
Gliedenmgder Sippe in Ostasien noch bei weitem nicht ist und die Areale der Kleinam:n, besonders in 
China, sehr ungenau bekannt sind, wurden in unserer KarEe nur A. L s. str. und die von POLJAKOW in FI. 
SSSR 1961 zur sect. nordasiarischen außerdem wurde die Grenze 
des ganzen Verwandtschaftskreises (subsect. Polycarpicae DC. nach SSSR 1961, sect. 
1929, sero sero ser. Disco[ares, sero bei RYDIlERG 1916; A. bei HALL et 
\A.I;;IY'E~!"i 1923 und älteren asiatischen Autoren) und die der südostasiatischen, in den 
(K 484c) wohl ausschließlich indica W lUD. Bezüglich und der sehr 
zahlreichen Abänderungen muß auf die in 484c genannte Literatur verwiesen werden. 

Während der Verwandtschaftskreis in Europa nur durch A. s. Str. und A. verlotwrum LAMOTTE 
(syn,u1throl), K 485a), in Nordasien nur durch die kartierten Arten vertreten ist, sind besonders in Ostasien die 
Kleinarten·Zahlen sehr hoch (z.B. nach OHWI 1965: 14, etwa ebenso viele nach FI. SSSR 1961 in der 
Mandschurei, noch mehr in China). Im westlichen Nordamerika kommt eine Artengruppe vor, die nach 
HALL et CLEMENTS 1923 mit der von Asien A. tilesii verwandt ist. Die der ganzen 

(nach KECK 1946 1I werden hier bis auf den äußersten Norden von A.ludoviciana NUTT. 
m,hut,.i.< SIr. kommt nach WOROSCHILOW 1966 im Fernen Osten nur im oberen die 

nordehin - mandschA. Auch in Pakistan fehlt nach 
PAMPANINI 1927 A. vulgaris S. str., nach STEWART 1972 ist die dort unklar. A. mcmgoli,ca 
bildet in Mittelsibirien Übergangs formen zu A. A. tilesii und A. sind nach KOROBKOW 1981 auch 
1m der Areale gut getrennt. In A. unalaskensis RYOß. wurde A. opulenta PAMP. (h(~xa:plo.ide 
W,tldIJI!,mz.c, nach KOROIlKOW 1981 von A. tilesil LEDEB. abgeleitet) einlge.sdllo:ssen. 

Chor.: Mehrere Sippen des Verwandtschaftskreises gehen auf Ruderalstandorte über, so A. vulgaris, A. ludavi­
citma und A. tilesii, A. vulgaris und A. indica werden oft kultiviert. Daher sind die Grenzen des Spontanareals im 
Gebiet der Großen Seen (USA), in und Südostasien etwas unsicher. In Europa ist A. im 
Ge'gelnsa,tzzuden jI,n€;aben von HALL et CLEMENTS 1923 - heimisch, besonders in Weichholzauen und an Ufern. In 
Island synanthrop. Noch auf den Britischen Inseln als spontan angesehen. A. ist 
syrlanthr'op im m - temp - (b) OAM - (WAM), Angaben aus Australien, Argentinien und Peru beziehen sich auf 

verlotwrum LAM., ob auch die von Yucatan und Kuba? Nach NASH et WlLI.IAMS 1976 wächst in Guatemala noch 
A. mexicana WILLD. (Syn.: A.ludoviciana ssp. mexicana (WILLD.) KECK), kommt sie in San Salvador 
vor. 

In Südostasien ist A. I. bis nach Java (nach PAMPANINI 1929 gegen 1660 aus China 
eingeJührt), auf den Molukken, Hinterindien, Malabar, den Westghats und Ceylon verbreitet. Die 
meisten dieser Angaben beziehen sich wohl auf die Kleinart A. indica, die nach OHWI 1965 auch in Japan (nur 
ruderal) vorkommt. In soll nach FI. Ceylon 1980 A. dubia WALL. ex BEss. spontan (mam:hrnal 

Unkraut!) und nicht A. vulgaris synanthrop vorkommen. Da der Komplex in Südostasien unl~enügtmd 
geklärt ist, ist auch die des Spontanareals nicht sicher. Im temperaten Ostamerika ist außer A. 
A. ludoviciana synanthrop verbreitet. Angaben von A. FISCH. ex NARAI vom Oberlauf der Incllgrrka 
werden von KOROIlKOW 1981 nicht bestätigt. A. unalaskensis nach HULTEN 1968 und OHWII965 auf Sachalin, nicht 
dort nach Opr. rast. Sach. 1974. Die Angaben von A.leucophylla TURCZ. aus dem Fernen Osten stellt 
WOROSCHILOW 1966 zuA. obscura PAMP. 

Höhen: A. meist aufwärts bis zur W;ddgre,nze, in den Tropen fast nur montan: Walliser bis 
1650 m, bis 1830 m, Tat!a bis 1554 3-1200 m, Türkei bis 2500 m, Algh,IIlI;;tal1- West-
himalaja 1350-3600 m, Taiwan 1200-2300. 
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K: A. S. srr.: TK 1905, ERSKINE 1960, BADAMYN 1965, MICKELSON ct ILTIS 1966, 
LADWIG 1967, ROUSSEAU 1968, REED 1970, KAUSE 1972, Eesti NSV FI. 1978, BUB et HINseHE 1982, SCHÖNFEL­
DER er BRESINSKY 1982, ZIZRA 1985. A. tifesii: TK LYNGE 1923, PAMPANINI 1930, KECK 1946, KRASCHENINNI­
KOW 1946, RAul' 1947, BOOTH et WRIGHT 1959, CODY 1971, ROUSSEAU 1974, KOROIlKOW 1981, SERGIJENKO 
(Bot. Shurn. 63,1978: 73). A.leucophylla: TK KOROBKOW 1981, KUWAJEW 1976. Verschiedene ,.vrUjJpe,n 
PAMI'ANINI 1930, KRASCHENINNIKOW 1946. Weitere nordamerikanische Kleinarten: K KECK 1946, GANDHI et 
THOMAS 1984, STRALEY et al. 1985. 

Entwurf: FEoJAJEwA und JÄGER. 

485a Artemisia verlotiorum LAMOTTE 

Tax.: Die Art innerhalb der sect. Artemisia zur L.·Gruppe (seet. bei PAMPANINI 
1929, subsect. DC. nach Fl. SSSR 1961). PAMPANINI 1929 stellt sie zusammen mit 5 in Japan, Korea, 
Sachalin, und Westchin3. verb reiteten Kleinarten zur set. ] aponicae PA MI'. Die und 
-gruppierung bei diesem Autor wird aber z.B. von den neueren sowjetischen und Autoren (FI. SSSR 
1961, KITAMURA 1940, OHWI 1965) nicht 

aber diese ausläuferbildende, Art in die nahere Verwandtschaft von A. 
L. (K 484d). Taxa von A.1Jerlotiorum sind uns nicht bekannt. Die ostasiatischen Vorkommen 
stimmen nach j'AMPAN1NI 1930 mit den Pflanzen nicht überein. 

Chor.: PAMPANINI hat der Herkunft der in Europa nur verbreiteten Art Untersu-
!l;e~vidm~(t, ohne das Problem klären zu können. Im letzten Beitrag (1930) faßt er zu-

sammen, daß er die Art zunächst für identisch mit A. TURCZ. ex BESS. - mandsch - mong-
- daur) 1925 die Heimat in den USA gesehen, 1926 das für klimatisch mit 
Insubrien angesehen und daher in den Osthimalaja habe, nun aber wegen der Heimatareale 
der verwandten sinojaponischen Art die Herkunft aus den zentral· bis südchinesischen für warschein­
lieh halte. 

Für meisten der chinesischen Fu.nd.::1rtsan.gaIDen fehlen uns genaue Fu.nd'Drl:,be:zeichlnullge:n, das Areal 
konnte daher nur werden. 

Die Ji.hr·es,tah,len in der Karte bedeuten Erstnachweise. Nach HEG! 1928 auf der Krim nicht 
erwähnt bei RUllzow 1972. Über die in England BRENNAN in Watsonia 1 (1950): 209. Kroatien 
nach MARKOVIC, Acta Bot. Croat. 29 (1970): 207, Polen nach ZUKOWSKI er PIASZYK 1971, Weißrußland BYNAJEW 
er TRi"TJAKOW 1978 in Botanika (Minsk) 10: 101, und Lettland: GUSEW in Bot. Shurn. 65, 1980: 
249-255, in Oberösrerreich nach HAMANN el SCHMlD 1962, Oberösterr. Musealverein 108: 116. Fra,.,.li,~he 

n":I\ill)<:" aus Oregon nach HEGI 1928, von HITCHCOCK at 1955 nicht aus Kamtschatka 
beziehen sich auf A. unalaskemis RYDIl. KITAMURA 19'10). in Cantal als Unkraut 
A. Die in ist nicht besonders balkanisch - ko!chischen 
Gebiet und in sind weitere Funde zu erwarten, vielleicht auch im Außerhalb des 
Kartenilusschnittes und meist nur vegetativ vermehrt in Uruguay, Patagonien 
Chubut; Unkraut), Rio Grande do Sul (selten), Buenos Aires und Peru (GUTTE. 1981 in 
Australien (Victoria seit 1930, New South Wales, Ausrr. Capit. Terr.). Vgl. auch 484d! 

Höhen: In Cantal aufwarts bis 1000 m. 
K: TK MARKOVIC L C. 1970, ZUKOWSKI et PIASZYK 1971, ZAHLHEIMER 1979, SCHÖNFELDER er al. 1982, GÜNER 

1983. 
Entwurf: JÄGER. 
Nachl;r;;IIP Seit 1984 zahlreiche Funde bei Ishewsk u. Ma"op'u!l~im:k (\ferIJreitun.g mit Eisent)ahlLl? PuSYREW, 

A. N. in Bot. Sh. 74, 1989: 761-765. 

485b-d Artemisia sect. Artemisia subsect. Laciniatae (KITAM.) KC'ROiBK'OV, A. laciniata 
A. pancicii VILL, A. A. atrata LAMK. 

Tax.: Die auf K 485b-d kartierte wurde von PAMPANINI1927, 1932, KRASCHENINNIKOW 
1946, WENDELIIERGER 1960, POLJAKOW in Fl. SSSR 1961, EHRENDORFER 1964 und KOROIIKOW 1981 behandelt. 

In der Artumgrenzung und -gruppierung weichen diese Autoren oft voneinander ab. WENDELBERGER 
unterscheidet in der Subsektion (Syn.: KRASCH.) :; Series i 

I. sero KRASCH. ex WENDELB. mit 1. A. LEDEII. und 2. A. maximovicziana KRASCH. el\. 
POLJAK. wohl auch die von ihm nicht erwähnte 3. A. medioxima KRASCH. POLJAK.) 
ser. Laciniatae Klt. .... SCH. ex WENDELB. mit 4. A. remotiloba KRASCH. ex POLJAK., 5. A. laciniata WILLD. 
(ind. 6. A. auet. ross.), 7. A. atrata LAMK. inel. A.laciniata ssp. intricata WENOELB., 8. 

pb,~eotepis KRASCH. = A. serreana PAMP., 9. A. VILL. und 10. A. KOM. 


